' 


des Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Infe Feſttagen täglich Abends 7 uhr. 

h rate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
1 Pebition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Lokales und Provinzielles. 


Kü Danzig, 8. Auguſt. In No. 178 berichteten wir in der 
— über die Flucht dreier berüchtigter, zu langen Freiheits- 
afen verurtheilter, Verbrecher aus dem ſtädtiſchen Lazareth. 

die konnten unſer Verſprechen, gleich am nächſten Tage über 

be Details und namentlich darüber ſpeziellere Nachricht zu ge⸗ 
en, inwiefern der Verdacht begründet worden, daß ihnen Seitens 
nes Lazarethwärters Hülfe bei der Flucht geleiſtet wurde, um 
dadalb leider nicht halten, weil in ſo kurzer Zeit und vor Wie⸗ 
were eifung der Flüchtigen nichts Gewiſſes darüber ermittelt 
en konnte. Inzwiſchen iſt es gelungen, zwei der Flüchtigen, 

W Reppingſchen Prozeß zu 20 jähriger Zuchthausſtrafe 

mirtenbenlten Fieberg und den zu 10 Jahren desgl. kondem⸗ 

Pe = Rehms zu ergreifen. Erſterer wurde vorgeſtern früh 

Lokal er bei dem Gaſtwirth Cbriſtmann im Dirſchauer'ſchen 

Di e am Olivaer Thore dienenden Magd L. im Garten ihres 

er enſtherrn unter hohen Kartoffelſtauden liegend bemerkt, alsbald 

ge ffen und nach dem ſtädtiſchen Lazareth zurückgeſchafft. Fie⸗ 
ved der an ſtark geſchwollenen und ibm deshalb den Dienſt 
Yagenden Füße leidet, war fo ohnmächtig, daß er ſich wi⸗ 
rſtands los ergreifen ließ. Anders war es bei dem erſt heute 

Baden verhafteten Rehms. Der Polizei-Commiſſair Anders 
5 e in Erfahrung gebracht, daß derſelbe ſich in der Gegend 

verf „ſchwarzen Meeres“ herumtreibe. Mit zweien Sergeanten 
fulgte er die Spur des Flüchtigen, der an mehreren Orten 
hen hatte erſtechen wollen und traf ihn endlich, gegen 8 

tigte; urgens zwiſchen Kaninchenberg und Neugarten, überwäl« 
falls ihn, nach heftiger Gegenwehr, und transportirte ihn gleich» 

Hope nach dem ſtädtiſchen Lazareth zurück. Der dritte der Ent⸗ 

fh nen, der berüchtigte Buslaff, ebenfalls zu langer Freiheits⸗ 

0 afe verurtheilt, ift noch flüchtig. — Beide Letztgenannten ha⸗ 

ax dem Fieberg über mehrere Zäune geholfen und ihn endlich 

2 der Stelle, wo er gefunden worden, liegen laſſen, ſo daß 

austeter 2 Nächte und ein Tag dort im hülfloſeſten Zuſtande 
gebracht hat. e. 

n Geſtern ſollte bekanntlich im Schützengarten ein foge- 
anntes großes Brillantfeuerwerk Seitens des Oberfeuerwerkers 

da ultz abgebrannt werden. Daſſelbe wurde jedoch vereitelt, 

er gegen 7 Uhr ein koloſſaler Regenguß hereinbrach, der meh« 

e Stunden anhielt. Der p. Schultz befindet ſich zur Zeit 
bros der Uebungen des Erſten Artillerieregiments in Königs⸗ 
ich. fo daß fein Gehülfe, der 50 jährige Franz Neumann, 
iu t ſowohl die Aufſtellung und Abbrennung, ſondern event, 

34 ie Bergung der Feuerwerkskörper zu beforgen hatte. Letz⸗ 

nam. Derfftelligte er gegen Abend in der Art, daß er jene, 
ie die ſogenannten bengalifchen Flammen, in fein Zim⸗ 

Schi in einem Seitengebäude des Schützenbauſes, nach der 

ben Pflange zu, ſchaffte. In der Nacht brach nun in demſel⸗ 

ein Brandfeuer aus, das, da feſtſtebt, das in das qu. Zim- 
leichte cht irgend einer Art nicht gekommen iſt, nur durch die 

Flam Märlihe Selbſtentzündung des namentlich in der rothen 

— I in größerer Menge enthaltenen chlorſauren Kalis und 

Glück bwefelſauren Strontianerde entſtanden fein kann. Zum 

ala ergriff daſſelbe nicht ſämmtliche vorräthige Beuerwerkskör- 

pulver, entlich nicht die Raketen und das vorbandene Mehl- 
nien ei n. Neumann wurde, nachdem das Fenſter von 
far 5 brarſchlagen, aus dem erſtickenden Qualm, doch ſchon 
erbrannt, herausgezogen und nach dem Lazareth geſchafft, 

ach wenigen Stunden an den furchtbaren Brand- 
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wunden geſtorben iſt. Ein in demſelben Zimmer befindlicher 
Hund, der ſich unter das Bett verkrochen, iſt merkwürdiger 
Weiſe unbefchädigt geblieben. e. 
Zu der erledigten Predigerſtelle an der hieſigen evangel. 
St. Johanniskirche haben ſich 20 Bewerber gemeldet. Wir 
theilen nachſtehend die Namen derſelben in der Reihenfolge 
mit, wie die Meldungen eingelaufen find und wie die Gaft« 
oder Probepredigten, die geſtern begonnen haben, ſtattfinden 
werden: 1) Herr Candidat Schweers hier. 2) Herr Prediger 
Schnaaſe hier. 3) Hr. Pred. Karmann hier. 4) Herr Pred. 
Weiß aus Landsberg in Oſtpr. 5) Herr Pfarrer Schöw zu 
Hela. 6) Herr Gymnafial- Lehrer Krieger zu Hohenſtein in 
Oſtpr. 7) Hr. Pred. Harms hier. 8) Herr Pfarrer Bodin 
zu Ottenhagen bei Königsberg. 9) Herr Candidat Milde hier. 
10) Hr. Candidat Feyerabend hier. 11) Hr. Pfarrer Schaper 
zu Rambeltſch. 12) Hr. Pfarrer Pohlmann zu Woſſitz. 13) 
Hr. Pfarrer Kleps zu Schöneck. 14) Hr. Prediger Rintz zu 
Marienburg. 15) Herr Pfarrer Tennſtädt zu Neufahrwaſſer. 
16) Hr. Rektor Weygold zu Pollitz. 17) Hr. Pred. Schnibbe 
zu Tborn. 18) Herr Pfarrer Grzybowsky zu Berent. 19) 
Hr. Pred. Dr. Spangenberg aus Bromberg. 20) Herr Rektor 
Simon zu Raſtenburg. 
Eine der zahlreichen Deputationen, die der Vorſteher der 
bieſigen deutſchkatholiſchen Gemeinde, welche in Betreff 
der ihnen früher zum Gottesdienſte verſtatteten, nunmehr aber 
entzogenen heil. Geiſtkirche Audienz bei Sr. Majeſtät nachge⸗ 
ſucht hatten, fand keine ſehr gnädige Aufnahme. Ob es in der 
Form, oder an der Sache ſelbſt oder an einzelnen Perſönlich⸗ 
keiten gelegen, muß dahin geſtellt bleiben. 
Aus dem in dem benachbarten Städtchen Lauenburg in 
Hinterpommern befindlichen Gerichtsgefängniſſe iſt der Inhaftat 
Boi, welcher im vergangenen Winter, wie den meiſten unſerer 
Leſer wohl noch erinnerlich fein. wird, das dortige Gerichts⸗De⸗ 
poſitorium beraubte, entſprungen und wird bereits ſteckbrieflich 
verfolgt. Es iſt zu vermuthen, daß er ſich in die hieſige Ge- 
gend gewandt hat. e. 
2 Dirſchau, 7. Auguſt. Geſtern Abend um 5 Uhr 
kam S. K. H. der Prinz Adalbert von Königsberg hier an und 
blieb bei uns über Nacht. Höchſtderſelbe logirte im Gaſthauſe 
zum Kronprinzen von Preußen. Obgleich die Nachricht von der 
Reife Sr. K. H. nur kurz vor deſſen Ankunft hier anlangte, 
fo. war es dem Brückenmeiſter Hrn. Buſch doch noch gelungen, 
die Brücke mit Fahnen und Flaggen zu ſchmücken; auch vom 
Rathhauſe wehten Fahnen zum Empfange Sr. K. H. Gleich 
nach der Ankunft wurde der Oberbaurath, Hr. Lenze, zu Sr. 
K. H. beſchieden und begaben ſich Höchſtdieſelben dann in deſſen 
Begleitung nach dem Brückenbau, den Sie vollſtändig in Augen- 
ſchein nahmen. Heute früh mit dem erſten Zuge reiſete Se. 
K. H. weiter nach Berlin. 

Elbing. Als bei der neulichen Anweſenheit Sr. Ma- 
jeſtät des Königs der Herr Regierungs⸗Präſident v. Blumenthal 
(nachdem der Herr Polizei⸗Direktor v. Seltzer ſich gemeldet) die 
Spitzen der Königlichen Behörden Sr. Majeftät vorſtellen wollte, 
vereitelte dies ein landſtändiſches Mitglied, indem es ſich vordrängte 
und Se. Majeftät ohne Weiteres antrat. (E. A.) 

— Der „E. A.“ enthält Folgendes: „Es war zu erwarten, daß 
— zwar nicht der Inhalt und Wortlaut, was man nicht wagt — aber 
die Veranlaffung der Anſprache, welche Se. Maj. der König bei Aller 
hoͤchſtſeiner Anweſenheit hier an den Preußenverein und durch dieſen 
an die Bewohner dieſer Stadt uͤberhaupt gerichtet hat, von Seiten der 
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hiefigen Demokratie entſtellt und verdächtigt werden wuͤrde. Da man 
ſich nicht unterſteht, die Worte des Landesherrn zu leugnen und zu ver⸗ 
drehen, oder gar zu tadeln; fo huͤllt man ſich in die Maske der * 
ten Unſchuld; man fraͤgt: was man denn Uebles gethan habe?; man 
verſichert, die Vorwürfe ſeien grundlos, die ungnade unverdient; man 
fei ſtets loyal geweſen, man ſei nur den Konſervativen, die an allem 
Unheil Schuld haͤtten, verleumdet worden; u. w. Wir wollen der 
hieſigen Demokratie auf dieſe und ähnliche Winkelzuͤge antworten. 
Wenige Worte genuͤgen, um den Urgrund des Zwieſpalts, der die hie⸗ 
ſigen Parteien trennt, zu nennen. Wir haben feſt geſtanden und ge⸗ 
kaͤmpft, wir ſtehen noch, und wir werden immer feindlich ſtehen gegen 
Diejenigen, welche ihres Herzen Gelüfte offenbarten: in der Oppoſition 
gegen die Staatsregierung, in der Steuerverweigerung, in der Verhoͤh⸗ 
nung des Preußennamens, in der Nichtachtung des Königthums, in 
der Verleugnung der Gnade Gottes fuͤr den Thron, in dem Rufe: 
„Keine Hohenzollern mehr!“; und die — trotz ihrer jetzigen, den um⸗ 
ftänden Rechnung tragenden, gleißneriſchen Heuchelei — noch heute in 
ihrem Innern dieſen Tendenzen, dieſem Rufe huldigen. Gerne und 
herzlich werden wir den in Wahrheit und Aufrichtigkeit umkehrenden 
Verirrten die Hand bieten. Aber niemals werden und koͤnnen wir mit 
jenen Feinden des Thrones und des Vaterlandes, mit jenen Wuͤhlern 
und Heuchlern uns verſoͤhnen — niemals, niemals! Das iſt unſer, der 
konſervativen Buͤrger Elbings, einfache und feſte Erklaͤrung. — und 
wo nun die Ungnade Sr. Majeſtaͤt des Königs herruͤhrt, das kann, 
das möge ſich Jeder ſelbſt ſagen.“ 


G. Elbing, 6. Auguſt. Die Herren Phillips 
und Genoſſen, durch die gravirenden Worte 
des Monarchen unmöglich geworden und jedes 
Vertrauens beraubt, haben immer noch nicht 
abgedanfel!! — — Sowohl in dem Briefe Ihres Herrn 
*, Correspondenten als in meinen Briefen find Ihnen einige 
Mittheilungen zur Charakteriſtik der hieſigen Demokratie gemacht 
worden; fie werden genügen, um ſich ein Bild der hier herr⸗ 
ſchenden Zuſtände zu machen, wo die Führer dieſer Clique die 
ſtädtiſche Verwaltung in Händen haben. Die Rede Sr. Maj. 
des Königs, in der Er verheißen hat, dieſem Terrorismus ein 
Ende zu machen, wird hoffentlich einen Umſchwung der hieſigen 
Verbältniſſe herbeiführen und dann Elbing wieder der Könige 
lichen Huld und Gnade theilhaftig werden und den leider ver⸗ 
lorenen Frieden und die Einigkeit wiederfinden. Auf die hieſige 
Einwohnerſchaft hat die Rede Sr. Majeftät höchſt vortheilhaft 
eingewirkt. Mit hervorbrechenden Thränen iſt ſie 
geleſen worden und Viele der Verführten durch ſie auf den 
rechten Weg gelangt, indem ſie erkannten „ daß ſie bisher nur 
ein Werkzeug in den Händen der Demokratie geweſen, welches 
dieſelbe, um es zu ihren Zwecken zu gebrauchen, gefügig zu 
machen gewußt hat. Die Verführten tadeln ſich ſelbſt laut und 
Aeußerungen wie: „Ich bin werth, daß man mich 
anſpeie“ und ähnliche werden vernommen. Ja, der beftig 
hervorbrechende Zorn gegen die Verführer ließ und läßt noch 
Erzeſſe befürchten. Mit Spannung wird den kommenden 
Ereigniſſen eutgegengeſehen, die Ihnen mitzutheilen ich 
bemüht ſein werde. Der Anfang iſt ſchon gemacht. Die 
Konſervativen beginnen ſich zu rübren und dem am 3. d. M. 
ſtattgehabten Beſuch Ihres Herrn Regierungs- Präſidenten 
von Blumenthal wird hier viel Bedeutung beigelegt. — — 
Noch immer ſpielt Herr Herwegh mit ſeiner Truppe im Ban⸗ 
duhnſchen Garten. Saubere Geſellſchaft das! Es fehlt an 
Zuſchauern zu dieſen Vorſtellungen nicht; nur muß man nicht 
glauben, daß die Muſen ſie hinlocken. Dieſe geben vielmehr nur 
den Vorwand zu Rendez-vous, die von den düſtern Baum⸗ 
alleen des Gartens begünſtigt werden. Nicht wahr, hier ver— 
einigt ſich Kunft- mit Natur- Genuß? Kurios war die 
Feſtvorſtellung zum 30jährigen Schauſpieler⸗Jubiläum des Herrn 
Herwegh, nach welchem natürlich Niemand fragte. Nachdem 
„die Ahnfrau“ von Grillparzer, dem Stücke, mit welchem Herr 
Herwegh feine Künſtler (z) ⸗ Laufbahn betrat, abgehaspelt 
war, trat Mad. Meyer (Deutſchland, kennſt Du fie?) auf und 
deklamirte ein von ihr ſelbſt verfaßtes Gedicht (horrorum 
horror). Es war mitleiderregend, wie ſie ſich abmühte, das 
leider fo oft vorkommende R auszuſprechen, obgleich fie ſich ge- 
wundert haben ſoll, „daß fo viele Leute nicht das 4 (R) aus- 
ſprechen können.“ Herr Gläfer (der in Danzig feine wohlver⸗ 
diente Züchtigung bekommen hat) „trug weſentlich durch allerlei 
Hanswurſtſtreiche zur Vervolkommnung der würdigen Feier bei.“ 
Oer Ball, der das Feſt beenden ſollte, wurde von der Polizei 
unterſagt. Und nun zum Winter ähnliche Ausſichten!! O Du 
guter Herrgott!! Iſt Elbing nicht leider ſchon geſtraft genug?! — 
Ein hieſiger evangeliſcher junger Kaufmann bat die Abſicht, zu 
dem katholiſchen Bekenntniß überzutreten und ſoll ſchon katho⸗ | 
liſchen Unterricht empfangen. Die Ausſicht eine „gute Parthie“ 
zu machen, ſoll der Grund des Uebertritts ſein — Kahlberg iſt | 
dieſes Jahr ebenſo frequentirt wie früher. Die beiden Dampf- 


böte vermögen am Sonntage nicht einmal dem Andrange daß 
Publikums zu genügen. Die Aktionäre, um, mit anerkennung 
werther Bereitwilligkeit, dieſem Gegenſtande abzuhelfen, ſind auf 
ein ſehr probates Mittel gekommen, indem ſie an dieſem Tah 
das Paſſagiergeld für die Rückfahrt verdoppeln. An den Son 
abenden pflegt gewöhnlich Konzert und Tanz im Belvedere I 
fein und die Elbinger junge Welt ſich zahlreich einzufindel, 
Die Geſellſchaft iſt durchaus nicht exkluſiv, da jeder Zutritt hab 
Der auffpielende Muſikant legt zu Zeiten fein Inſtrument b 
Seite, um eine Polka zu juchen; der Barbier gerirt ſich all 
Gentleman und nimmt ſtolz die Huldigungen feiner Schönen 
manchmal die Tochter eines Opfers feiner ausübenden Kun 
entgegen. — Eine junge Dame hat folgende Verſe ibrem bil 
herigen Kavalier gewidmet: 

Koͤnnteſt Du wich je vergeſſen, 

So folgt Dir des Raͤchers Fluch; 

Dich verfolgt mein Dolch im Leben 

Und mein Geiſt im Leichentuch! 
Das iſt ſchaurig, klingt aber nur ſo. Der Ungetreue befinde 
ſich ganz wohl und wird täglich fetter und der Dolch des Frau! 
leins fuchtelt jetzt, anſtatt in der Bruſt des Geliebten, ganz 9 
waltig in der Leinwand herum. Iſt auch beſſer fo!*) 

Bahnhof Güldenboden. Se. Majeſtät der König 
trafen am 1. d. M. etwa um 12 Uhr Mittags hier ein. Ob' 
gleich Se. Majeftät hier nicht anhielten, geruhten Allerhöchſtdie“ 
ſelben dennoch mit Königlicher Freundſchaft die feſtlich und zahl 
reich verſammelte Gemeinde Pr. Mark, zu der der Bahnho 
Güldenboden gehört, zu begrüßen. Bei dem Anblide eines füt 
Se. Majeftät beſtimmten in ſchwarzem Sammet mit Silber ges 
bundenem Karmens, das während der langſamen Durchfahrt 
geſungen wurde, gaben Se. Majeftät in der Allerhöchſtihnen 
eigenthümlichen Liebe ein lebhaftes Zeichen des Bedauerns mit 
einem Blicke, den das Preußenherz verſtand. Das Karmel 
wurde Se. Majeſtät ſofort nachgeſendet, und freute ſich dit 
Gemeinde auch ohne den Lohn eines Königlichen Wortes in 
Güldenboden auf ihrem Poſten geweſen zu fein. Sie hatte ihren 
König geſehen! 

Graudenz, 5 Auguſt. Wir bringen aus guter Quelle 
in ſichere Erfahrung, daß Herr Direktor Gen Le ſich en 
ſchloſſen hat, hier einen Cyclus von 6 Vorſtellungen zu geben, 
ſobald durch Subſcription das koſtſpielige Unternehmen einiger“ 
maßen gedeckt wird. In dieſen Tagen ſoll derſelbe perſönlich 
hier eintreffen, um das Nöthige zu veranlaſſen. 

Thorn, 6. Auguſt. Am 4. des Morgens verſchied hier 
plötzlich der Kreisgerichts Direktor Löffler am Schlagfluß. 
Die Nachricht von dieſem unerwarteten Todesfalle erregte in 
allen Ständen der hieſigen Bevölkerung die tiefſte und herzlichſte 
Theilnahme. Der Verſtorbene war ein tüchtiger Bürger de 
Staates, ein praktiſcher Chriſt und ein treffliher Menſch. Möge 
daher ſein Andenken bei uns in Ehren gehalten ſein. — Auf 
Veranlaſſung des Landraths Herrn Barſchall fand zur Gedächt— 
nißfeier des 3. Auguſtes im Garten der Neffource zur Geſellig' 
keit ein Feſteſſen ſtatt. An dieſe Gedächtnißfeier knüpft ſich auch 
die Ausführung eines humanen Zweckes. An der Tafel wurde 
nämlich eine Sammlung für den „Nationaldank“ veranſtaltet und 
eine Lifte zur Aufzeichnung von jährlichen, feſten Beiträgen füt 
daſſelbe Inſtitut umhergereicht. — Herr Wallner, Direktol 
des Poſener Stadttheaters, bat das hieſige Publikum zu einem 
Abonnement auf 10 Dpern-Vorftellungen durch ſpezielle Anzei— 
gen eingeladen. Die Annonce verſpricht zehn der gediegendftel 
Tondichtungen, z. B. „Jüdin“, „Stumme von Portici“, „Don 
Juan“, „Hugenotten“, „Tannhäuſer“ ꝛc. Der Ausfall des 
Abonnements wird beſtimmen, ob das Unternehmen wirklich 
zu Stande kommt. 

Königsberg, 5. Auguſt. Geſtern früh, gleich nach 
der Abreiſe Sr. Maj. des Königs, hat der Vorſitzende des Gr 
meinderathes, Kaufmann J. E. Salkowski, von Sr. Excellenz 
dem Herrn Oberpräſidenten ein Schreiben erhalten, in welchem 
der erſtere in ſehr ſchmeichelhaften Ausdrücken die Nachricht 
erhielt, daß Se. Maj. der König ihm den Rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe verliehen haben. Dem Schreiben war die Deco“ 
ration beigefügt. / 

— Se. königliche Hoheit der Prinz Adalbert beſuchte dis 
am Donnerſtage im Cirkus des Hrn. Renz gegebene Vorſtellung 
während der erſten Abtheilung und geruhten den ſich produzi 
renden Künſtlern öfters Zeichen des Beifalls angedeihen zu 
laſſen. — Der König von Sachſen hat den Kunſtreitern, welche 

*) Der Brief aus Elbing vom 3. Auguſt, betreffend die Re 
Angelegenheit, kann nur aufgenommen werden, wenn ſich der geehrt 


Einfender dem Redacteur d. Bl., unter der üblichen Diskretion, nennt. 
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Polizeibeamten in Leipzig gehabten bekannten 
igt wurden, die ihnen zuerkannten Strafen ermä⸗ 
5 + daß jetzt bereits Alle auf freiem Fuße ſich befinden. 
ag ine von den Reitern, der Mohr Mentor, iſt bereits hier 
>. ommen und wird in den beiden letzten Vorſtellungen 
reten. 
u S nigeberg, 6. Auguſt. Heute Vormittags um 10 Uhr 
(af e. Königl. Hoheit der Prinz Adalbert unfere Stadt ver- 
for n. — Auf dem Babnhofe hatte ſich das geſammte Dffizier- 
bs der Garniſon verſammelt, um ſich bei Sr. Königl. Hoheit 
zu verabſchieden. 
u 8 zur Fahrt auf dem Schloßteiche für Se. Majeſtät 
war onig am 1. d. M. beſtimmte Boot, ein Lootſenkutter, 
dal mit Maſten, Raaen, Bugſpriet u. ſ. w. aufgetakelt und 
. zwei Königsflaggen, eine Flagge mit dem ſtäͤdtiſchen Wap⸗ 
und einen Wimpel aufgezogen. Der Fußboden des Bootes 
ar mit Wachsleinwand ausgeſchlagen, die Wände deſſelben mit 


Blorangenfarbenem Wollenzeug. In dem Hintertheile des 
dane ſtand ein Thronſeſſel mit der Krone für Se. Majeſtät 


brei oͤnig und vor demſelben lag ein koſtbarer Teppich ausge— 
St während ein anderer, höchſt geſchmackvoller Seffel für 
ſand dönigl Hoheit den Prinzen Adalbert von Preußen bereit 
unge Der Verkehr auf unſerer neuen Eiſenbahnſtrecke iſt alle Tage 
in amein lebhaft und alle Zuͤge, beſonders die Schnellzuͤge, ſind ſtets 
turſi en Coupés ſtark beſetzt. Viele Perſonen 1 kleine Ex⸗ 
hören und Spazierfahrten bis zur 1., 2. oder 3. Halteſtelle, oder 
ne ſtens bis Braunsberg, um nur das Fahren auf der Eiſenbahn ken⸗ 
könnzu lernen, ſich ein „billiges Vergnuͤgen“ zu machen und fagen zu 
gletbn auch ich bin ſchon per Eiſenbahn gefahren. Auch die Neu⸗ 
gelegt des zuſchauenden Publikums bat ſich noch nicht im Geringſten 
tröme denn bei allen am Tage ankommenden und abgehenden Zuͤgen 
dem en Schaaren ſchauluſtiger Leute herbei, empfangen die Züge auf 
Vier ahnhofe oder im Empfangsgebaͤude, oder gehen ihnen auch eine 
tel⸗ oder halbe Meile weit entgegen. 
wel Tilſit, 4. Auguſt. Herr Generalpoſtdirektor Schmückert, 
be cher ſich zur Eröffnungsfeier der Oſtbabn nach Königsberg 
Baden hatte, traf beute hier ein und wird morgen feine Reife 
emel weiter fortſetzen. 


Bro mb erg. Donnerſtags Nachmittags halb 3 Uhr tra- 
a Se. Majeftät auf der Rückreiſe nach Stettin begriffen, hier 
fi Bromberg ein, ſpeiſeten im Empfangsgebäude auf dem bie— 
has Bahnhofe zu Mittag und ſetzten die Reiſe nach 3 Uhr 
leder fort. 
Phe In unſerm Wochenblatt Nr. 63 empfiehlt ein Herr A. 
zDiebig, Sbirting⸗ Hemden an Herren, welche „Transponi— 
n“ (Auch nicht übel!) 
Mae del, 31. Juli. Geſtern Nachmittags 6 Uhr traf Se. 
der leſtät der König auf Seiner Durchreiſe zur Eröffnungsfeier 
Ober lobten Strecke der Oſtbahn hier ein und wurde von dem 
1 erpräſidenten der Provinz Poſen ꝛc. feſtlich empfangen und 
N dem auf dem Bahnhofe zahlreich verſammelten Publikum 
mit lebhaften, begeifterten Hurrah's begrüßt. Während Se. Maj. 
a dem Perron der Eiſenbahn einige Erfriſchungen zu ſich nahm, 
Ude von der Frau des hieſigen Predigers L. eine Bittſchrift, 
in fie um die Mittel zu einer, ihrem bedenklich erkrankten 
fab de ärztlich anempfohlenen Badereiſe bat, überreicht. Die- 
100 wurde von Sr. Majeftät ſog leich gewährt und der Frau 
0 Thlr. ſofort eingehändigt. 


Im 


Run d ſ cha n. 


Sg, Ein graͤßliches Mißgeſchick hat den bekannten Erfurter Kaufmann 
pre win Krackrügge betroffen. Der Sohn Krackruͤgge's, ein vielver— 
lachende Lajäheiger Knabe, machte ſich am 2öften v. M. zum Bes 
derbe feiner in Schlotheim wohnenden Großmutter allein von hier auf 
ent Weg. Ein einige Tage nachher eingelaufener Brief von Schlotheim 
Schl zum Schrecken der Eltern die Nachricht, daß ihr Sohn in 
Dur peim gar nicht eingetroffen ſei. In Todesangſt verfolgte die 
fein ter die Spur ihres Kindes bis wenige Stunden vor dem Wohnorte 
Nach roßmutter. Hier verſchwindet dieſelbe und die angeſtrengteſten 
die Paſchungen find vergeblich. Da forderte die Behörde am I. d. M. 
in ei Ürger Schlotheims zur Durchſuchung eines Gehölzes auf, welches 
halheniger Entfernung vom letzteren Orte durch den Weg etwa eine 
aber tunde lang durchſchnitten wird, und der Knabe wird gefunden, 
Uhr als Leiche mit geſpaltenem Kopfe, ohne Geld, ohne Torniſter, ohne 
Nach der Torniſter war ausgeleert, die Schulbücher zerſtreut. Dieſe 
ht richt hat am 2ten d. M., Abends, ein Boote den vor Schmerz 
wahnſinnigen Eltern gebracht. 

u. Immer mehre der deutſchkatholiſchen Gemeinden löſen ſich 
und in dieſen Tagen iſt die zu Braunſchweig eingegangen. Nach 
8 nach wird dieſe religiöſe Spielerei hoffentlich ganz aufhören, 

leidet ſchon jetzt ſichtbar an unheilbarer Phtyſis. 


— — —————— ̈Ee —ñ— ——0zj —a—[f nn 


Altenburg, 3. Auguſt. Nach einer heute Abend hier 
eingetroffenen Depeſche iſt heute Mittag um 12 Uhr nach lan- 
gen und ſehr ſchweren Leiden unſer guter und geliebter Herzog 
Georg durch höhere Hand von dieſer Erde abgerufen worden. 
Allgemein beklagt man den Tod dieſes edeln, wohlwollenden 
Fürſten. — Ihm folgt in der Regierung unſeres Herzogthums 
fein älteſter Sohn Ernſt, geboren den 16. September 1826 und 
vermählt ſeit dem 28 April d. J. mit der Prinzeſſin Agnes von 
Anhalt⸗Deſſau. 

Wien, 4. Auguſt. Bald nach Ankunft Ihrer Majeſtät 
der Königin von Preußen war in Schönbrunn große Hoftafel, 
welcher die ſämmtlichen Glieder der Allerhöchſten kaiſerl. Familie 
beiwohnten. — Ihre Majeſtät die Königin von Preußen hat die 
ganze Reiſe von Berlin nach Wien in den königl. preußiſchen 
Eiſenbahn⸗Hofwaggons zurückgelegt, die dieſer Tage wieder nach 
Berlin geſendet werden. — Der königliche preußiſche Geſandte, 
Graf Arnim, wird ſich nach Iſchl begeben, um daſelbſt Ihre 
Majeſtät die Köngin von Preußen zu empfangen. 

Wien, 5. Auguſt. Zu Ehren der Anweſenheit Ihrer 
Majeſtät der Königin findet heute (Freitag) Abens 8 Uhr im 
Theater des k. k. Luſtſchloſſes Schönbrunn eine Vorſtellung 
ſtatt, bei welcher Mitglieder der beiden Hoftheater mitwirken 
werden, und zu der das ganze diplomatiſche Corps und der höchſte 
Adel der Reſidenz geladen wurden. Gegeben werden: „Am Cla- 
vier“, dann Scenen aus „Indra“ und „Lucia“. — Ihre Mar 
jeſtät die Königin von Preußen hat geſtern einen Beſuch Ihrer 
k. k. Hoheit der Frau Erzherzogin Marie Dorethea und Marie 
Henriette erwiedert. — Ihre k. k. Hoheiten Herr Erzherzog Albrecht 
und Frau Erzherzogin Hildegarde ſind vorgeſtern von Weilburg 
nach Schönbrunn gekommen, um Ihre Majeſtät die Königin 
von Preußen zu begrüßen. — Der königlich engliſche Geſandte 
am hieſigen Hofe, Lord Weſtmoreland und deſſen Gemahlin hat— 
ten geſtern Mittag die Ehre, von Ihrer Majeftät der Königin 
von Preußen in einer längeren Audienz empfangen zu werden. 

Paris, 4. Auguſt. (Tel. Dep.) Eine telegraphiſche 
Depeſche mit angeblichen Depeſchen aus Konſtantinopel vom 25. 
Juli, wonach die Fahne des Propheten entfaltet (2) worden und das 
türkiſche Heer im Anmarſch auf Schumla fein (2) foll, drückte die 
Courſe weiter herab. 


Verantwortlicher Redacteur: Denecke. 


Handel und Gewerbe. 
Marktbericht. 


Thorner Lifte, 
5 Vom 3. bis incl. 5. Auguſt paffirt: 
nach Danzig: 395 Laſt 46 Schffl. Weizen, 17,165 Stuͤck fichtene 
und 91 Stüd eichene Balken, 178 Laſt ſichtene Planken, 
10 Laſt eichene Stäbe und 1011 Centner 93 Pfund 
rohen Zink in 3005 Platten. 


Br Wechfel:, Fonds und Geid- Courfe. 
Danzig, den 8. Auguſt 1853. 
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Angekommene Fremde. 
Im Deutſchen Hauſe: er 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Hanke a. Culm, v. Lniski a. Onodnitz, 
Baͤhm n. Gattin a. Pomay, Heyn u. Lange a. Woſſitz, Gebr. Eras⸗ 
mus a. Zeisgendorf. Hr. Maurermeiſter Sieg n. Gattin a. Rheda. 
Hr. Steuererheber Bielawa a. Neuſtadt. Die Hrn. Kaufleute Baltzer 
a. Stettin, Koln a. Königsberg, Heidemann u. Actuar Heidemann a. 
Conig. Hr. Geſchaͤfts Commiſſionair Rogalinski a. Schwetz. Die 
Sen Sante alte Juſpegz v. Scheminski a. Gr. Schlenz u. Willke 
aus Saalau. 


— 
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Im Enagliſchen Haufe: 

Die Hrn. Kaufleute A. Schneider a. Berlin, F. Laſſer a. Inſter⸗ 
burg, O. Reuter a. Glauchau, Volbeding a. Leipzig. Willaret n. 
Familie a. Thorn, Schmidt u. Mauts a. Bromberg, Kriete a. Bremen, 
Koppel a. Muͤhlhauſen, Glaſer u. Meyerheim a. Berlin, Trzewinski 
a. Graudenz, A. Schmidt a. Elbing, H. Pahl a. Berlin. Hr. Bau⸗ 
rath F. Knoblauch a. Berlin. Hr. Reg. = Affeffor Stephan u. Hr. 
Baumeiſter Lange a. Bromberg. Hr. Prem. Lieut. v. Sanden a. 
Roſenberg. Hr. Dom. ⸗Paͤchter Zwicker a. Czechoczun. Hr. Oberfoͤrſter 
E. Boͤhlke n. Familie a. Bromberg. Hr. Stoatsanwalt Wendt n. 
Familie a. Pomm. Stargardt. Hr. Pächter Muller u. Hr. Stadt: 
rath Flottwell a. Elbing. Frau Oberſt v. Kurzfleiſch a. Breslau. 
Hr. Gutsbeſitzer Thomſen a. Jeſeritz. Die Hrn. Oekonomen O. 
Quittenbaum a. Roſtock u. C. Ortſtein a. Bolz 

Im Hotel d' Oliva. 

Die Hrn. Kaufleute Neukrantz a. Magdeburg u. Weiſſ a. Stettin. 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Kroll n. Gattin a. Liſſau, Schilcke u. Joſt a. 
Berent, Moeller a. Stargardt. Hr. Kaufmann Winkelhauſen a. 
Stargardt. Hr. Amtmann Engler a. Pogulken. 

Reichhold's Hotel: 

Hr. Kaufmann Sploeſteter a. Pr. Stargaröt. Die Hrn. Guts⸗ 
beſitzer Grunau n. Gattin a. Janiſchau, Thiel n. Familie u. Hr. 
Oekonom Balzer a. Keſſelhoff. Hr. Kaufmann Hertzer u. Hr. Rentier 
Schmidt a. Culm. Hr. Fabrikant Karwieſe a. Graudeuz, Hr. Kreis: 
Secretair Schwoch a. Carthaus. 

Schmelzer's Hotel (fruͤher 3 Mohren): 

Die Hrn. Kaufleute A. J. Stawezynski a. Berlin, Bohne a. 
Bruns, A. Clauſſner n. Gattin u. Frl. Tochter a. Schwetz, Koblick 
a. Löbau, Schröder a. Stettin, Robert Baſtian a. Roſtock, Mayer a. 
Memel, Tfchirner a. Pelplin, A. Correyer u. Th. Buͤſchel a. Stettin. 
Die Hrn. Gutsbeſitzer A. Pientka n. Gattin a. Jezewe, Hugo Müller 
a. Zielin, Grolp n. Famllie a. Bielawken, v. Oſtaßewski a. Lipſchin, 
v. Kardolinski u. v. Topalski a. Lonczyn, v. Bogaski n. Söhnen a. 
Gneſen, v. Golbowski a. Waber, H. M. Reinez n. Frl. Schweſter a. 
Leisgendorf. Hr. Oekonom a. Koͤhne a. Lieſſau. Hr. Baumeiſter 
Schreiber a. Graudenz. Hr. Director u. Koͤnigl. Baumeiſter Kuͤhnell 
a. Berlin. Hr. Oberſt⸗ Lieutenant v. Koſſ a. Neutritz. Hr. Ritter⸗ 
gutsbefiger v. Palubicki n. Gattin a. Stangenwalde. Hr. Gaſtwirth 
Schilling n. Gattin a. Neuſtadt. Hr. Baumeiſter Rampold a. 
Dirſchau. Hr. Koͤnigl. Kammerherr Graf v. Piwnicki n. Sohn a. 
Malſchau. Hr. Bauaufſeher Weſſing a. Dirſchau. Hr. Lehrer Lenz 
a. Liebſtadt. Hr. Koͤnigl. Maſchinenmeiſter an der Dſtbahn Mahlmann 
n. Gattin a. Dirſchau. Hr. Amts⸗Actuar Thiele a. Marienwerder. 

Im Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Joh. Wankel a. Pforzheim, C. F. E. Meyer 
n. Gattin a. Königsberg, Knoff, H. Harbrücken, Challes u. Wuhefeil 
n. Gattin a. Elbing, W. Lange n. Gattin u. Julius Muſolff n. Gattin 
a. Bromberg, W. Louis a. Hamburg. Hr. Dr. phil. Güninges a. 
Tilſit. Hr. Kandidat Levin a. Podlef. Hr. Dr. Fr. Zander a. 
Koͤnigsberg. Hr. Fabrikant Fr. Wernick a. Elbing. Hr. Ritter⸗ 
gutsbefiger Klau a. Jannrot. Hr. Fabrikant Heimand a. Elbing. 
Hr. Gutsbeſitzer v. Riedelſtaͤdt a. Prauſt. Hr. Gerichts- Affeffor 
Meersmann a. Pr. Stargardt. Fraͤul. Kuͤhnell a. Bromberg. Fräul. 
v. Michalowska a. Dirſchau. 

Im Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Dr. Rochlitz a. Trezelin, Hell a. Kobilla, 
A. Penner a. Mirau. Hr. Oberfoͤrſter Wegner a. Aſtrowiſchken. Die 
Hrn. Kaufleute Doͤhring a. Marienburg, Jacobi u. Stellmacher a. 
Neuteich. Hr. Lederhaͤndler Dauter u. Hr. Wagenbauer Wechs a. Elbing. 


Olympischer Circus. 
Dienftag den 9. Wuguſt 
unter perſönlicher Leitung des Hrn. Direktor 
ERNST RENZ 
Große Vorſtellung der ganzen Geſellſchaft. 
Kaſſen⸗Eröffnung 5 Uhr. Einlaß 6 Uhr. 


Das Nähere beſagen die Zettel. 
E. Renz, Director. 


Anfang 7 Uhr. 


Ganz neu empfing 


52 
E. G. Homann 8 Kunſt⸗ und Buchhandlung in 


Danzig, Jopengaſſe Nr. 19: 


. 

Blicke in das Leben der Todten. 
Die Lehre von Gott und den geheimen Kraͤften 
der Natur. 

Dargeſtellt von L. A. Cahagnet, 

Verfaſſer des Werkes: „Der Verkehr mit den Verſtorbenen.“ 
Eleg. broch. Preis 12 Sgr. 

Diese Schrift ist für jeden Gebildeten von höchstem 
teresse, insbesondere findet sie bei allen Käufern seines 
früher erschienenen grösseren Werkes: „Der Verkehr mit den 
Verstorbenen“, Abnahme. 


3 


2 


Bekanntmachung. 
In Elbing iſt zum Anſchluß an die Berlin „Königsberg 
electro magnetifche Telegraphen⸗Linie eine Telegraphen⸗Stalie 
errichtet, welche mit Genehmigung Sr. Excellenz des Hrn. Mini 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten vom 15. Auguſt © 
ab dem Publikum zur Benutzung übergeben, die Station I 
Braunsberg dagegen am 8. Auguſt aufgehoben werden wird. 
Die Gebühren für Beförderung einer telegraphiſchen Depeſch 
von 1 bis 20 Worten betragen auf die directe Entfernung 
1 bis 10 Meilen — Thlr. 20 Sgr. 


1 28 5 1 5 10 : 
26 — 45 2 2 . Bam. . 
46 70 e ro 
71 100 Jus mn 0 


für Depeſchen von 21—50 Worten das Doppelte und vol 
51—100 Worten das Dreifache dieſer Sätze. } 
Die übrigen Beſtimmungen über die Beſchaffenheit ꝛc. DI 
Depeſchen find aus dem Reglement für den telegraphiſchen Ves 
kehr vom 17. Februar 1852 zu erſehen, welches in jeder renoM! 
mirten Buchhandlung käuflich zu haben iſt. 

Berlin, den 3. Auguſt 1853. 


Königliche eee e 


Nottebohm. 


. J 
landwirthſchaftlichen Inſtitute zu Send 
werden die Porleſungen des naͤchſten Winterhalbjahres am 
31. October beginnen. Wer dieſe Anſtalt, an welcher gegen 
wärtig 70 Landwirthe und 10 Cameraliſten (Staatswirt 
Theil nehmen, beſuchen will, hat ſich einige Zeit vor de 
Anfange der Vorleſungen bei dem unterzeichneten Direchol 
perſönlich oder ſchriftlich zu melden. Nähere Auskunft übe 
die Einrichtungen derſelben gibt die Schrift: Nachricht von del 
landwirthſchaftlichen Inſtitute zu Jena. Bei Fr. Frommann i 
Jena. Preis 2 Sgr. 

Jena, am 22. Juli 1853. i 

Friedrich G. Schulze, 

Geh. Hofrath u. ordentl. Profeffor. 


Schlesische 
Feuer- Versicherungs - Gesellschaft. 


Die durch prompteste und gewissen“ 
hafteste Erfüllung ihrer Verbindlich“ 
keiten allgemein anerkannte Gesell‘ 
schaft, versichert sowohl gegen Feu 
als gegen Land- und Wasser-Transpo 
Schaden zu den mässigsten festen Prä' 
mien ohne alle Nachschuss - Verbind 
lichkeit. Wir empfehlen daher dies 
Anstalt dem Publikum in der Stadt, 
wie auf dem Lande, und ganz besonde 
unseren Freunden, nehmen jederzeil 
Anmellnngen entgegen, und fertige) 
sofort die Policen aus. 

J. J. & A. J. Mathy - 


J. F. Bolle 
Cravatten - Fabrikant aus Berlin 
empfieblt einem geehrten Publikum von Danzig und deſſen UM 
gegend zu dieſem Dominik fein gut ſortirtes Lager von d 
neueſten Herren- Kravatten und Schlipfe, fein u. fauß 
gearbeiteten Chemiſets u. Kragen, die neueſten Seel 
den⸗ Halstücher, ſebr dauerhafte ummiträger c. ıc. 

Ferner ein gut ſortirtes Lager von allen Sorten Handſchi 
in Glacee, Waſchleder, ſeidene u. zwirnene, der Verkauf iſt 
gros u. detail, zu billigen aber feſten Preiſen. 

Auch mache ich ein geehrtes Publikum darauf aufmerkſal 
daß ich Cravatten nach Wunſch anfertigen laſſe, jedoch nur ® 
den erſten 14 Tagen. 5 

Mein Stand ii in den Langen Buden 99 
Hohenthor rechts die erfte. 


Ein Panorama mit 50 Vorſtellungel 


iſt zu verkaufen, Heiligenbrunnen beim Böttcher Rüdiger. 


Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig 


